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Vorwort

Das vorliegende Werk beschäftigt sich mit der vergleichsweise neuen Behand-
lungsmethode der Tiefen Hirnstimulation und deren Einfluss auf die Bewertung der
strafrechtlichen Schuld. Untersucht wurde insbesondere die Frage, ob die straf-
rechtliche Schuld in theoretischer Hinsicht an Aktualität eingebüßt hat und neuere
medizinische Eingriffe eine Anpassung des Schuldprinzips im Strafrecht nach sich
ziehen.

Die Arbeit wurde von der Juristischen Fakultät Hannover im Wintersemester
2019/2020 als Dissertation angenommen. DasManuskript wurde imDezember 2019
abgeschlossen. Literatur und Rechtsprechung konnten bis zu diesem Zeitpunkt be-
rücksichtigt werden.

Zu Dank bin ich Frau Prof. Dr. Susanne Beck, LL.M verpflichtet, die mir die
Möglichkeit eröffnete, diese Arbeit an ihrem Lehrstuhl anfertigen zu dürfen.
Herzlicher Dank gilt überdies Herrn Prof. Dr. Bernd-Dieter Meier für die zügige
Erstellung des Zweitgutachtens.

Einen großen Verdienst um diese Arbeit hat sich Herr PD Dr. Patrick Meier er-
worben, der nicht nur die Geduld für das Korrekturlesen der Ausarbeitung auf-
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sonders verbunden bin ich überdies der Familie Schwingenheuer, die mir in all der
Zeit persönlich zur Seite stand. Zustande gekommen wäre diese Arbeit schließlich
nicht ohne meine Eltern Lothar und Joke Seitz, die mich immer persönlich sowie auf
meinem Bildungsweg unterstützt haben und denen ich aus tiefstem Herzen danke.

Eggstätt, im Januar 2020 Frederike Bregtje Anna Seitz
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A. Einleitung

I. Der Eingriff in das Gehirn

Eingriffe in das Gehirn werden ungleich anders bewertet, als Eingriffe in andere
Körperregionen. Zurückzuführen ist dies einerseits auf die Funktionen undAufgaben
des Gehirns und dessen Stellenwert für den menschlichen Organismus. Dass ihm
aber die heutige Bedeutung beigemessen wird, ist keinesfalls selbstverständlich,
sondern basiert vielmehr auf der gewonnenen wissenschaftlichen Erkenntnis über
eben jene Funktionen, Aufgaben und systemischen Zusammenhänge. Zudem spie-
geln sich in der heutigen Wertzuschreibung des Gehirns Weltanschauung, Men-
schenbild und historische Entwicklungen wider. Wandel und Fortschritt der Natur-
wissenschaften sind eng mit dem Wandel der Wahrnehmung des „Systems Gehirn“
verknüpft. Dies zeigt sich unter anderem darin, dass, je mehr Kenntnisse über das
Gehirn erlangt wurden, desto sensibler der Umgangmit demOrganwurde, jedenfalls
im Hinblick auf chirurgische Eingriffe. Eingriffe in das Gehirn können damit kei-
neswegs isoliert von historischer Entwicklung und gesellschaftlichem Wandel be-
trachtet werden, resultieren hieraus gerade auch die ethischen Maßstäbe, an denen
sich die Eingriffe heute messen lassen müssen.

Obwohl die Erforschung des Gehirns bereits im alten Ägypten seine Anfänge
nahm1 und zudem die Wissenschaft der Phrenologie verdeutlicht, dass man bereits
frühzeitig eine Einteilung der Hirnareale nach Funktionen vornahm2, zeigt sich der
Wandel vonMedizin und Bedeutung des Gehirns besonders deutlich am Beispiel der
Lobotomien, einem neurochirurgischen Verfahren, das ab den 1950er Jahren zu-
nächst zur Behandlung von Schmerzen regelmäßig eingesetzt wurde3 und als
Grundstein der Psychochirurgie gesehen werden kann. Um die Schmerzleitung zu
unterbrechen, wurden Nervenbahnen zwischen Thalamus und Frontallappen
durchtrennt. Zu diesem Zwecke wurde der Schädel des Patienten aufgebohrt und die

1 Zur historischen Entwicklung der Tiefen Hirnstimulation, siehe unter: B.I. Historische
Entwicklung und medizinische Grundlagen, 30 ff.

2 Da in dem zu Verfügung stehenden Rahmen lediglich eine stark verkürzte und frag-
mentarische Darstellung möglich ist, so insoweit auf ausführlichere Werke verwiesen: Zur
Geschichte des Gehirns und der Hirnforschung allgemein: Breidbach, Die Materialisierung des
Ichs, 1. Aufl. (1997); Düweke, Kleine Geschichte der Hirnforschung, Orig.-Ausg. (2001);
Hagner, Homo cerebralis, 1. Aufl. (2008). Zur Geschichte der Medizin das gleichnamigeWerk
Eckarts: Eckart, Geschichte, Theorie und Ethik der Medizin (2013), der ebenfalls die tech-
nischen Entwicklungen beschreibt.

3 Freeman/Watts, The Lancet 247 (1946), 953.



Nervenbahnenmittels einesMessers durchschnitten4. Die Vorgehensweisewar dabei
keineswegs genau und führte mitunter zum Tode des Betroffenen5. Nachdem die
Therapie im Bereich der Behandlung von Schmerzen Erfolge verzeichnete6, wurde
sie auch zur Behandlung psychiatrischer Erkrankungen eingesetzt7. Erst als medi-
kamentöse Optionen entwickelt und Nebenwirkungen der Behandlung in den öf-
fentlichen Fokus gerückt wurden, geriet die Methode in Kritik und wurde nicht mehr
eingesetzt8. Die offensichtlich brachiale Vorgehensweise bei Lobotomien veran-
schaulicht den bedenkenlosen Umgang mit dem Organ Gehirn, zeigt zugleich aber
den ideengeschichtlichen Hintergedanken, dass Geisteskrankheiten nichts anderes
als Hirnerkrankungen seien9. Überdies spiegelt sich hierin der Versuch wider,
psychiatrische, anatomische und chirurgische Forschung zu verbinden.

Als entscheidend für die heutige Kenntnis vom Gehirn sowie die hiermit ver-
bundenen neurochirurgischen Eingriffsmöglichkeiten kann einerseits die Hinwen-
dung zurmolekularen Ebene gesehenwerden, die sich in den 1960er Jahrenvollzog –
der wissenschaftliche Fokus verschob sich von dem großen Komplex Gehirn auf die
Ebene der Neuronen10. Andererseits wurden erhebliche Fortschritte im Bereich der
technischen Optionen erzielt. War es bis dato nur möglich, Untersuchungen an
Leichnamen vorzunehmen, konnten mit Erfindung von EEG11 und MRT12 Vorgänge
imGehirn am lebendenMenschen sichtbar gemachtwerden.Derart konnten überdies
Verbindungen zwischen kognitiven Fähigkeiten und Gehirnarealen aufgezeigt
werden. Mit der Erfindung der Positronen-Emission-Tomographie (PET) und des
Single-Photon-Emission-Computed-Tomographie (SPECT) war zudem der mole-
kulare Zugriff auf das Gehirn möglich13, wodurch man nunmehr dazu fähig ist, die

4 Diefenbach/Diefenbach/Baumeister/West, Journal of the history of the neurosciences 8
(1999), 60.

5 Diefenbach/Diefenbach/Baumeister/West, Journal of the history of the neurosciences 8
(1999), 60.

6 Beispielhaft: Dynes, JAMA 140 (1949), 15 ff.
7 Beispielhaft: Strecker/Palmer/Grant, The American journal of psychiatry 98 (1942),

524 ff.
8 Diefenbach/Diefenbach/Baumeister/West, Journal of the history of the neurosciences 8

(1999), 60.
9 Eckart, Geschichte, Theorie und Ethik der Medizin (2013), 266.
10 „We believe, however, that a new style of thought’ emerged with this new community of

scientists that came to describe themselves as ,neuroscientists’ in the 1960s. It started with a
shift in the gaze, what we identified as the birth of the neuromolecular gaze: a gaze that im-
mersed itself in the nascent molecular approaches used in biology, chemistry and biophysics
(…) andwas applied to the realm of neurobiology [Hervorhebungen jeweils imOriginal].“,Abi-
Rached/Rose/Abi-Rached/Rose, History of the Human Sciences 23 (2010), 11.

11 Zur Entwicklung der elektrographischen Methoden: Eckart, Geschichte, Theorie und
Ethik der Medizin (2013), 267 f.

12 Eckart, Geschichte, Theorie und Ethik der Medizin (2013), 266.
13 Hasler, Neuromythologie, 1. Aufl. (2011), 19.
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Funktionen des Gehirns, das Denken und Fühlen sichtbar zu machen14. Gerade
hierauf ist auch das gesteigerte Verständnis für die komplexen Zusammenhänge des
Gehirns sowie bezüglich der Aufgaben, die ihm zukommen15, zurückzuführen.

Mit dem technischen Fortschritt sowie der gestiegenen Kenntnis gingen Debatten
einher, die andere Wissenschaften als die Neurowissenschaften beeinflussten.
Mittlerweile klassisches Beispiel hierfür sind die Libet-Experimente, die in den
1980er durch die Libet et al. durchgeführt wurden. Libet et al. untersuchten Be-
reitschaftspotentiale, also solche Potentiale, die im Vorfeld von Bewegungen in der
Großhirnrinde auftreten16. Zu diesem Zwecke wurde den Probanden aufgetragen, zu
einem willkürlichen Zeitpunkt binnen eines Zeitfensters ihre Hand zu bewegen17.
Wenn sich die Teilnehmer bewusst zu der Bewegung entschieden hatten, sollten sie
sich einen Punkt auf einem Bildschirm merken18. Die Aussagen der Teilnehmer
wurden im Anschluss mit deren Hirnströmen abgeglichen. Dabei stellte sich er-
wartungsgemäß heraus, dass der Willensentscheid der Bewegung kurze Zeit voraus
ging19. Überraschenderweise jedoch war bereits vor der Entscheidung zur Bewegung
ein Bereitschaftspotential sichtbar. Das Gehirn traf die Entscheidung zur Bewegung
also vor dem subjektiven Beschluss sich zu bewegen20. Wenngleich die Libet-Ex-
perimente und die „willensunabhängige Autonomie“ desGehirns in den kommenden
Jahren in Kritik gerieten21, entzündete sich hieran dennoch die Debatte um den freien
Willen, der durch die Experimente scheinbar widerlegt worden war.

Neben den Debatten um die vermeintliche Widerlegung des freien Willens (und
hiermit einhergehender Konsequenzen für das (Straf-)Recht22), führten technischer
Fortschritt und Erkenntnisgewinn zu Diskussionen, inwieweit Gedankenlesen
möglich sei, „gefährliche Gehirne“ kenntlich zu machen seien23 und ob es neuronale
Korrelate des Bewusstseins gäbe24. Hierin zeigt sich, dass die Neurowissenschaften
insgesamt dazu führen, dass grundlegende Fragen in neuem Gewand erscheinen und
in veränderten Kontexten geführt werden.

14 Kritisch hierzu: Hasler, Neuromythologie, 1. Aufl. (2011), 39 ff.
15 Hasler, Neuromythologie, 1. Aufl. (2011), 10.
16 Libet/Gleason/Wright/Pearl, Brain 106 (1983), 624.
17 Libet/Gleason/Wright/Pearl, Brain 106 (1983), 625.
18 Libet/Gleason/Wright/Pearl, Brain 106 (1983), 625.
19 Libet/Gleason/Wright/Pearl, Brain 106 (1983), 635.
20 Libet/Gleason/Wright/Pearl, Brain 106 (1983), 636.
21 Hasler, Neuromythologie, 1. Aufl. (2011), 190 ff.
22 Hierzu beispielsweise: Pauen/Roth, Freiheit, Schuld und Verantwortung (2008); Duttge,

Das Ich und sein Gehirn; die Herausforderung der neurobiologischen Forschung für das (Straf-)
Recht (2009); Streng, ZStW 101 (1989), 273; Lampe/Pauen/Roth, Willensfreiheit und recht-
liche Ordnung, 1. Aufl. (2008).

23 http://www.noliemri.com.
24 Kritisch insgesamt zu dem „aktuellen Neuro-Hype“: Hasler, Neuromythologie, 1. Aufl.

(2011).
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